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»Over a seventy-year period, Germany and France had fought three wars. Today war between Germany and 
France is unthinkable. This shows how, through well-aimed efforts and by building up mutual confidence, 
historical enemies can become close partners. […] The Norwegian Nobel Committee wishes to focus on what  
it sees as the EU‘s most important result: the successful struggle for peace and reconciliation and for 
democracy and human rights. The stabilizing part played by the EU has helped to transform most of Europe 
from a continent of war to a continent of peace«.

»Innerhalb von 70 Jahren haben Deutschland und Frankreich drei Kriege geführt. Heute ist ein Krieg 
zwischen Deutschland und Frankreich undenkbar. Das zeigt, wie - mithilfe großer Anstrengungen und den 
Aufbau gegenseitigen Vertrauens - aus historischen Feinden enge Partner werden können. […] Das Anliegen 
des Nobelpreiskomitees ist es, das Augenmerk auf das zu lenken, was es als das wichtigste Ergebnis der EU 
betrachtet: der erfolgreiche Kampf für Frieden und Aussöhnung und für Demokratie und Menschenrechte. 
Der Stabilisierungsfaktor, der von der EU ausgeht, hat dazu beigetragen, den Großteil Europas von einem 
Kontinent des Krieges in einen Kontinent des Friedens zu verwandeln«.

»Pendant une période de plus de soixante-dix ans, l’Allemagne et la France s’étaient fait la guerre à trois 
reprises. Aujourd’hui, une guerre entre l’Allemagne et la France est impensable. Cela montre combien à travers 
des efforts bien orientés et la construction d’une confiance mutuelle, des ennemis historiques peuvent  
devenir de proches partenaires. […] Le comité Nobel norvégien souhaite insister sur ce qui lui semble être le 
résultat le plus important pour l’UE : la lutte victorieuse pour la paix et la réconciliation, la démocratie et les 
droits de l’homme. Le rôle stabilisateur joué par l’UE a aidé à faire de l’Europe en guerre un continent en paix«.

Auszug aus der Erklärung des Nobelpreiskomitees, Oslo 12. Oktober 2012
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Vor und während des Ersten Weltkrieges entstand in 
Mainz und im rheinhessischen Umland eine der wichtig sten 
Festungen im Westen des Deutschen Reiches. Es war der 
letzte Abschnitt einer Geschichte, die Mainz über mehrere 
Jahrhunderte als bedeutende Festungsstadt geprägt hatte.  
Bis 1918 erstreckten sich über 350 moderne Festungswerke, 
Lagerplätze, Wasserwerke und Fernmeldesta tionen im Halb-
kreis von Heidenfahrt, Ingelheim, Heidesheim, Wackern-
heim, Essenheim, Ober-Olm, Nieder-Olm, Ebersheim, 
Gau-Bischofsheim bis nach Weisenau. Die Versorgung und 
der Nachschub waren durch ein militärisches, über 40 km 
langes Straßen- und Bahnnetz sowie eine Zahnradbahn in 
Ingelheim sichergestellt. In Mainz bildeten vierzehn große  
Forts den inneren Festungsring. Auf dem Westerberg, in 
Stadecken-Elsheim, Zornheim, Mommenheim, Nierstein und 
in Bingen gab es vorgeschobene Stellungen oder konkrete 
Planungen für einen Brückenkopf. Mit 30.000 Soldaten und 
Arbeitern waren für den Bau der Festung Mainz kurz nach 
Beginn des Ersten Weltkrieges so viele Arbeiter im Einsatz 
wie in Ägypten für den Bau der Cheopspyramide.
Dieser gigantische Aufwand diente einem klaren Zweck. 
Nach den Vorstellungen des deutschen Kaisers und der Ber-
liner Generäle waren Mainz und Rheinhessen ein denkbarer 
Kriegsschauplatz. Ein mögliches Schlachtfeld vor unserer 
Haustür. Vorbereitet hierfür war alles. Das und wie es dazu 
kam, ist Gegenstand dieses Buches.
Heute wissen wir, dass in der Region so gut wie keine direk-
ten Kriegshandlungen stattgefunden haben. Den Krieg in 
den Weinbergen hat es zum Glück in Rheinhessen nicht 
gegeben. Für manche ist deshalb nicht verwunderlich, dass 
die Festung Mainz und die damit verbundenen Kriegsplä-
ne aus dem Bewusstsein der Region verschwunden sind. 
Kaum jemand kennt noch die Ausmaße und die Bedeutung 
des Mainzer Fortgürtels. Vergessen ist auch die Selzstellung, 
obwohl hiermit die größte zusammen hängende Baumaß-
nahme in Rheinhessen aller Zeiten verbunden war. 
Wohl keine andere Festungsstadt ist so rigoros von diesem 
Erbe befreit worden wie Mainz. Die Reste der Festungswerke 

aus der Zeit des Ersten Weltkrieges liegen fast alle tief ver-
graben unter der Erde. Geblieben sind allerdings markante 
Bauten aus früheren Festungszeiten, wie die Zitadelle, das 
Proviantmagazin, zwei Kavaliere des Rheingauwalls, mehrere 
Tore der Rheinkehlbefestigung sowie viele Kilometer Minen-  
und Kommunikationsgänge unter den alten barocken Forts. 
Mehrere Vereine machen inzwischen einzelne Werke wieder 
der Öffentlichkeit zugänglich und vermitteln den Besuche-
rinnen und Besuchern einen Eindruck von einem bedeu-
tenden Abschnitt der Stadt- und Regionalgeschichte. Die 
Fragen sind dabei immer die gleichen. Warum gab es über 
viele Jahrhunderte gerade in Mainz und Rheinhessen eine 
so mächtige Festung? Wie war diese ausgebaut? Welche 
Auswirkungen hatte das auf die Bevölkerung? Welche Funk-
tion hatten die großen Forts in Mainz? Was hat es mit der 
Selzstellung auf sich? Welche Festungswerke gab es und wo 
standen sie? Weshalb sind sie verschwunden? Wo finden 
sich heute noch Reste?
Auf diese Fragen werden in diesem Buch Antworten gege-
ben. Neben der Befragung von Zeitzeugen und der Auswer-
tung von Archivmaterialien hat das Autorenteam bei seinen 
jahrelangen Recherchen Fotos, Luftbilder, Pläne und Karten 
entdeckt, die von der Festung Mainz und der Region vor und 
während der Zeit des Ersten Weltkrieges ein bisher unbe-
kanntes Bild zeichnen. Ein einzigartiger Blick auf verschie-
dene Festungswerke wird darüber hinaus durch Gemälde 
und Skizzen des bekannten Festungsmalers André Brauch 
ermöglicht. Anhand von Originalplänen und alten Fotos hat 
er detailgetreu einzelne Werke zum ersten Mal in Öl auf 
Leinwand wieder sichtbar gemacht.
Um die Geschichte der Festung Mainz für jeden erlebbar 
zu machen, gibt es in diesem Buch eine neue Karte zur 
Festung Mainz. Auf aktuellen topographischen Karten im 
Maßstab 1:25000 sind die Standorte von vielen Festungs-
werken eingetragen. Diese lassen sich damit mühelos auf 
Entdeckungstouren erwandern - und garantieren zugleich 
ein besonderes Geschichts- und Landschaftserlebnis mitten 
in Rheinhessen.
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